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Baumfäller, Zürichs meistbeschäftigte Berufsgattung.

Gruß aus Züri

Marseiller Anekdote

Olive trifft seinen Freund Marius, der
mit einem blaugeschwollenen Auge aus
dem Café wankt. «Wer hat das getan?»
ruft Olive empört. «Der riesige Matrose,
der da drin am Bartisch lehnt», ächzt
Marius. «Warte!» schnaubt Olive
zornbebend, «den Kerl will ich mir sofort

vornehmen!» Und den armen Marius
hinter sich herschleppend, pflanzt er
sich vor dem Kolofj von einem Matrosen

auf. «Sind Sie derjenige, der meinem

Freund Marius soeben ein Auge
blaugeschlagen hat?» donnert er ihn
an. «Ja!» brummt der Matrose. «Wagen
Sie es, dasselbe in meiner Gegenwarf

nochmals zu tun?» fragt Olive messerscharf.

«Warum nicht?» antwortete der
Matrose gelassen und knallt dem guten,
dicken Marius die Faust auf das noch
gesunde Auge. «Lass uns gehen,
Marius!», sagt Olive achselzuckend. «Mit
so einem Kerl kann man ja nicht
vernünftig diskutieren!» Martin Schips
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